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bestellt man das

Deutscher Reichstag .

O Krrlin , 30 . November .
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Ass

1 Einzelstaaten in der Ueberweisiing einen genügenden Ausgleich für
I die Steigerung der Matricularbeiträge finden laßt . Dann beleuchtete
I er die neue » Steuerprojecte , geißelte eine Finanzpolitik , welche nutzlos ,
I wie beim Taback , die Bevölkerung aufregt , und bestritt , daß die
I uun in Aussicht gestellten Projekte den erwarteten Ertrag liefern

wurden . Er wandte sich besonders gegen die Biersteuer und erklärte
I Nch gegen rede Erhöhung des Steuerdrucks , namentlich unter den
I gegenwärtigen wirthschaftlichen Verhältnissen . Diese seien nicht einfach
I vorübergehend , sondern es handle sich um eine nachhaltige Depression .
I Im Znknnstsknegc würde nicht nur die Militärkraft , sondern auch
t die Kapitalkraft nothwendig sein . Reichskanzler Graf Caprivi
I erwiderte dem Vorredner zunächst mit dem Versuche der Wider -
I des Vorwurfs , als ob er sich zu seiner vorjährigen Rede in
I Widerspruch versetzt hätte . Er verwahrte sich dagen , als ob er die
I Bedeutung Italiens im Dreibund « herabgesetzt hätte . Auch habe
I er nicht behauptet , daß der Reichstag nicht genügend für die Wehr -
I kraft gethan hätte . Der freisinnigen Partei könne er dies Verdienst
I allerdings nicht zusprechen . Gegen den Vorwurf , durch die Schil -
I derung unserer ungenügenden Wehrkraft das Ausland aufmerksan ,
I zu machen , vertheidigte er sich mit seiner Ueberzeuguna , daß nur die
I Erkcnntniß der wirklichen Verhältnisse die absolute Rothwendigkeit
I der neuen Maßnahmen begründen könne . Von diesem Standpunkte
I ans erklärte er , den Schleier noch weiter lüsten zu wollen , und
I führte er näher aus , inwiefern der gegenwärtige Zustand als eine
I verstümmelte und verkrüppelte Wehrpflicht bezeichnet werden muffe .

In den eingehenden militärischen Ausführungen , welche der Kanzler
hieran knüpfte , widerlegte er die Auffassung des Vor -

I redner ? , als ob nufere Reserveregimenter im Kriegsfälle aus
I Reservisten , statt , wie in Wirklichkeit geschehe , aus Landwehrmännern

ersten und sogar zweiten Aufgebots zusammengesetzt würden . Den
Ausspruch , unsere Armee sei in ihrer Kricgsorganisation zu schwach ,
zu alt und zu lahm geworden , halte er voll aufrecht mit dem
Zusatze aus seiner ersten Rede : Wir wollen verstärken , verjüngen ,
verbessern . Nach einigen Ausführungen des Staatssccretärs
v . M a l tz a h n , in welchen derselbe Richter ' sche Behauptungen
richtig zu stellen suchte , unterzgg Abg . v . Kardorff ebenso wie
der Abg . Richter zunächst nicht den Etat , sondern die Militürvor -
lage einer eingehenden Besprechung . Gegen die zweijährige Dieust -
Mt machte er , sich auf die bisherigen militärischen Anschauungen
stützend , Zweifelsgründe geltend . Auch die Weltlage im Allgemeinen
bot ihm keine genügende Rechtfertiguug der Vorlage . Dagegen be -

! fürchtete er von der finanziellen Seite derselben eine ungünstige
Wirkung auf unsere Verhältnisse , um so mehr , als der lvirthschast -
liche Druck in der That nicht bloß ein vorübergehender sei , was er
besonders an der Lage der Landwirthschaft darzuthun versuchte .
Die Debatte wurde alsdann auf morgen Vji Uhr vertagt .

I Schilderung des Reichskanzlers wäre seit dem Jahre 1870 nur
| Stückwerk geschaffen , um der dringenden Nothlagc abzuhelfen . Er
I g ' ebt nicht einmal dem Reichstage die Schuld , der sein Möglichstes

gethan habe . Also sind die Vorgänger des Reichskanzlers schuldig ,die er damit entschuldigt , daß sie zu sehr ans die wiithschaftlichen
I L.

ud finanziellen Verhältnisse Rücksicht genommen hätten . Die
I Kampfer von 1870 hätten ihr Blut gegeben , jetzt wolle man nicht
I einmal das Geld geben , sagt der Reichskanzler . Wenn jemals

einer , so ist dieser Ausspruch ein durchaus ungerechter . Welche
I Summen find seit 1870 bewilligt worden ? ! Wir haben

12 Milliarden feit 1870 ausgegeben . ( Hört ! links .) Das Ordinci -
riuin des Militäretats hat sich verdoppelt , der Marineetat hat sich

I vervierfacht , und wodurch ist das möglich geworden ? Nur durch
die ungeheuere Erhöhung der Reichssteuern . 1870 betrugen die

I Steuern und Zölle 264 Millionen Mark , 1891 aber 731 Mill , und
I davon bleiben den Einzelstaaten nur noch 80 Mill . Mk . Allerdings

haben wir 4 Milliarden Mark von Frankreich erhalten . DcrReichs -
I kauzler meinte , wir hätten in den Milliarden ein Haar gesunden .
I Das veer hat darin kein Haar gefunden , sondern neue Gewehre ,

neue Kanonen , die Befestigung von 12 großen Festungen . Von den
französischen Festungen hat der Reichskanzler gesprochen , aber nicht
von unseren Festungen . Von den 4 Milliarden hat das Heer und

I die Marine 3 Milliarden verbraucht , der Rest ist von den Einzelstaaten
zil Eiseiibahlibanten im militärischeiiJuteresse verbraucht worden . Wenn

I wir jetzt die Anleihe , welche gefordert ist , belvilligen , haben wir ein¬
schließlich der ausstehenden Credite 2 Milliarden Schulden ; das ist
eine Vervierfachung der Schulden seit 8 Jahren ! Wir haben zum

I dritten Mal ein neues Gewehr unseren Tiuppen gegeben ; wir sind
I den anderen Staaten nicht nachgehinkt , sondern immer damit vor -
I ausgewesen , und , niemals ist dagegen Opposition laut geworden ,
I auch nicht gegen die Ausgaben für Festungen und für Verbesserung
I der Artillerie . Wir machen von solchen hundert Millionen Crediten
I nur kein Aufhebens . Wenn es einmal zum Ausbruch kommen
I sollte , daun wird man in Deutschland und in der Welt staunen ,
I wie wir gerüstet dasteben . ( Beifall links .) 1870 brachten die alten
I Provinzen Preußens über 600,000 Mann Landwehr und Reserve
I auf , trotzdem die verstärkte Aushebniig von 1860 erst 10 Jahre in
I Kraft getreten war und noch nicht einmal alle Jahrgänge erfaßt
| halte . Dar ist jetzt anders geworden , beim die Aushebung ist jetzt
I überall vollständig gleichmäßig stark . Die Kriegsstärke ist erhöht
I worden durch die verschiedenen Milttärgesetze , namentlich durch das
I Gesetz von 1888 , bei welchem Fürst Bismarck die Landwehr -
| männer bezeichnete als die Triarier , als die Hünengestalten , die
I gereiften Familienväter . Und jetzt spricht der Reichskanzler von

den alten Männern , von den Großvätern , von den Greisen , die
I sich nicht mehr zu helfen wissen . Der Laudwehrmanu ist der Soldat
l mit schlechter Taille , der kein Kommißbrod mehr essen will und der

sich keine schlechte Behandlung von einem jungen Lieutenant gefallen
lassen will . Trotzdem sind es diese Landwehriuanuer , welche unser
Heer zum Volksheer machen . ( Sehr wahr ! links .) Wo sind beim
die stolzen Kaiserhecre geblieben , denen es nicht an Elementen I
fehlte , die des Lebens Aengstewegwarfen ? Der Reichskanzler scheint
die Familienväter als ein verdächtiges Element hinstellcu zu wollen .
Dann müßte er doch allen Offizieren und Unteroffizieren das
Heirathen verbieten . ( Heiteikeit .) Die Landwehrleute fällten die
wackelnde Spitze der Pyramide fein . Sie sind nach meiner I
Meinung die Krönung des Gebäiides , denn sollst hätte man die I
Landwehr wohl im Auslände nicht unter anderem Namen copirt . I
Die Kriegsstärke , welche wir jetzt haben , übertrifft die kühnsten I

[ Träume , welche man früher in Preußen hatte . Die Schcirnhorst ' schcn I
Ideen sind nicht hiiiansgegangen über das , was wir heute haben . I
Die Ersatzreservisten hat der Reichskanzler als niiuderwerthig be - I
zeichnet , aber vergessen , daß in Frankreich und Rußland sehr viele I
Rekruten ebenfalls nur kurze Zeit dienen , 6 — 9 Monate und ein
Jahr . Jetzt stehen bei uns hinter jedem Regiment drei Reserve - I
bataillone und dann erst zwei Landwehrbataillone , während diefe I
früher direct hinter dem Regiment standen und zwar nur mit I
schwachem Bestände . Der Reichskanzler meint , die Reservebatailloiie I
feien nicht Reserve , sondern Landwehr ; diese Bataillone sind ge - I
mischt aus Reservisten imd den jüngsten Jahrgängen der Land - I
wehr . Wenn der Reichskanzler die Soldaten nach zweijähriger I
Dienstzeit entläßt , so ist dadurch eine erhebliche Verstärkung der I
Kriegsstärke herbeigesührt , ohne daß ein Pfennig Mehrausgaben I
dafür entsteht . Dadurch kann man bis zur vierten Million der I
Kriegsstärke kommen , ohne Erhöhung der Friedenspräsenzstärke . I
Wenn man vergleicht , was 1813 zur Verfügung stand , fo finden Sie I
heute für jedes Hunderttausend eine Million , und trotzdem ragte man I
damals schon : Die Truppen genügten , um den Teufel ans der Hölle I
zu vertreiben . Der Rcichskauzler meinte , der Krieg würde es I
dahin bringen , daß Handel und Wandel nicht » lehr blühen , daß I
Kunst uno Wissenschaft aufhören ; selbst der liebe Gott würde bann
keine Freude mehr an Deutschland haben . Den lieben Gott hätte I
man doch bei solchen Soldatengeschäften aus dem Spiel lassen sollen . I
Der Reichskanzler erinnerte an die Erzählungen der Großmütter I
über Kriege von 1806 , wie deren Folgen nicht auf die Männer be - I
schränkt blieben , sondern alle Familienmitglieder heleidigt und ge - I
demüthigt wurden . Als ber Reichskanzler dies so anschaulich
schilderte , erinnerte ich mich eines Bilderbogens , den ich feit 1887
noch hier in meiner Schublade aufbewahrt habe , der damals bei
den Septennatswahlen millionenweise verbreitet wurde . ( Redner I
hebt den Bogen in die Höhe .) Hier links in der Ecke ist dargestellt , I
wie die Franzosen die letzte Kuh ans dem Stalle holen und die I
Weiber die Hände ringen , und rechts ist dargestcllt , wie die deutsche I
Jungsrau von französische » Soldaten weggeschleppt wird , und I
dahinter steht das Haus in Flammen . Und bei diesem Bilderbogen I
habe ich gleich auch die schöne Dislocationskarte des Herr » Tröllsch I
aufgehoben . ( Redner zeigt dieselbe ebenfalls unter Heiterkeit des I
Hauses vor . ) Was hier roth ist , das sind alles Franzosen , und von I
den Deutschen ist fast nichts wahrznnehmen . Sollen jetzt solche Var - I

i ? Der Herr

Der „ In - ettflin1en " - Vro ; eß .

( Ziveiter Verhandlungstag .)
I Bei dem Zeugenaufruf fehlt ber als Zeuge gelabcne Aibciter
I Krcihahn . Ter Erste Staaisanwalt Drescher theilt mit , daß
I nach einer Beknnbuiig ber Fra » dieses Zeugen der Letztere zur Zeit
I nicht in Berlin anwesend ist , zuletzt aber Nachricht aus Hamburg
I gesandt hat . Dort ist beifelbe nicht ermittelt worbe » . — Der An «
I geklagte bezeichnet Krähahn als einen ber wichtigsten Zeugen und
I behauptet , daß in Berlin ein Löwc - Comit « existire , welches es sich
I zur Aufgabe gemacht habe , Arbeiter der Fabrik durch Geldzu -
I Wendungen von Berlin fortzubringen , damit sie nichts aussagten .
I Das Comitv habe feinen Sih in der Commanbantenstraße bei ber
I Bnchhanbluug bau Groningen und Leiser . — Staatsanwalt :
I Mit Rücksicht auf diese Behauptung des Angeklagten möchte ich
I allerdings beantragen , die Herren bau Groningen und Leiser zu
I laben . Es wird sich bann zeigen , baß auch diese Behauptung der
I Wahrheit zuwider ist . — Der Gerichtshof beschließt , die beiben Ge -
I nannten sowie auf Antrag des Angeklagten noch den Arbeiter
I Brettschueider zu laden . Es beginnt bann die Ver -
I nehmung de s A iigekl agten . Derselbe wird zunächst ansge -
I forbert , sich zu äußern über seine Beschuldigung des Lanbesverraths
I gegen Löwe und Kühne durch die Behauptung , baß bieselben brei
I Gewehre von denjenigen , welche ihnen vom Kriegsministeriuiu in

Auftrag gegeben waren , mit regelrechten Paffen ins Aus -
I land schickte » . Der Angeklagte giebt folgende Schilderung der

Entstehung der Broschüre . J » i Anfänge d . I . erschien ein Mann
bei mir , der sich Noack nannte und in der Löweichen Fabrik als
Schreiber beschäftigt gewesen war . Er machte mir eine Menge Mit -
theilungen über die Art der Herstellung der Gewehre in der Löwe -
schen Fabrik und die dabei begangenen Verstöße , die so ungeheuer¬
licher Natur waren , daß ich nicht daran glauben konnte . Noack
kam am folgenden und am nächstfolgenden Tage wieder , setzte mir
weitere Einzelheiten auseinander und erklärte , seine Angaben durch
eine eidesstattliche Versicherung bekräftige » z» wollen . Noack nannte
mir noch eine Anzahl Zeugen , welche dasselbe bekunden würben .
Nun suchte ich alle diese Personell aus , und war es besonders der
Arbeiter Scharf , der einen guten Eindruck aus mich machte . Ich
erfuhr erst später , daß er bestrast fei Nachdem alle diese .
Leute mir eidesstattliche Versicherungen gegeben ,
glaubte ich an die Wahrheit dieser Mittheiluiigen .
Ich hielt es für meine erste Pflicht , der Staats - .
anwaltschaft Anzeige zu mache » und die Einleitung
des S trafverfa h rens zu beantragen . Als ich » ach
2 Woche » » och keine Antwort erhielt , schrieb ich die
Broschüre , liefe aber zunächst nur ein einziges Exem¬
plar drucken . Dies gab ich dem Herrn v . Laugen , den
tch bat , damit z niu Polizeipräsidenten zu gehen und
demselben zu sagen , daß derDrucknnd die Wer breitiiug
derBroschüre nicht erfolgen solle , wen » det Polizei -
präsident die Einleitung eines Verfahrens gegen
Lowe u . Co . veranlassen werde . Herr v . Langen hat
dies gethan , als aber auch dieser Schritt gar keinen
Erfolg hatte , da habe ich die Broschüre drucken und
veröffentlichen lassen . Eine » materiellen Erfolg habe ich
durchaus nicht bezweckt , denn ber Ertrag war für bie Arbeiter be¬
stimmt , welche ihrer Angaben wegen au « ber Löweschen Fabrik
entlaßen worden waren und anderswo keine Arbeit finde » konnten .
Nun bildete sich inzwischen ein Comitö , welches die Aufgabe hatte ,
die Arbeiter , wie Gans , Brettschneider re ., zu beeinflusse » . Es ist
ihnen viel Geld geboten und gesagt worden , daß sie , wenn sie ihre
Aussagen änderten , von Herm Löwe sofort wieder angestellt und nach
Budapest geschickt werden würden . Das Comitö hatte es sich ferner
zur Aufgabe gemacht , mich moralifd ) zu vernichte », obgleich dusch bje

stellungeu wieder int Volke lebendig gemacht werben '. ___ v . . .
Reichskanzler hat ja eine gewisse Sehnsucht nach bet Gänsehaut , bie
damals unser Volk überlief . Wenn man etwas Aehnliches jetzt be¬
absichtigt , bann bitte ich doch , zur Abwechselung einmal die Russen
antreten zn lasicn . Wir Deutsche » fürchten Gott und sonst Niemand !

Nttieigett -PpeiSr
Die einfpaltige Petitzeile für locale Anzeigen
lo Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .
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40 . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

g | t8te im Reichstage begonnene Etatsdebatte wurde vom
Reretär v . Mal tz ahn mit dem üblichen Uebcrblict über bie
M des Reichs eingeleitet . Hervorzuheben ist daraus , daß
M Wirthschaft des Reichs im laufende » Jahre voranssicht -
mFehlbctrag von 6 Millionen ergiebt , sowie daß bie Ueber =
Ma » die Einzelstaaten den Etat um etwa 1 ' /» Millionen
M » werde » , lieber den Etat für 1893/94 wiederholte
^ Me aus den Veröffentlichtnigen über diese Vor -
fcniten Mittheilungen . Angesichts der ungünstigen Gestal -
WNMiahmcn sei es nicht angegangen , neue , wenn auch be -
■ gprbeniiigeu , z . B . die weitere Aiifbessernng der Beamtcn -
M befriedigen . Andererseits ergebe sich die Unmöglichkeit ,
M der neuen Militärvorlage ans Matricularbeiträge » zn

sei deshalb nöthig , bie Reichseinnahmen zu ver -
■ btuber ber Redner Mittheiluiigen machte , die inbeß auch
■ KS nicht enthielte » . Erster Redner ans dem Hause war
Kt ) eii vom Centrum . A » knüpfend an die Darstellung des
W schilderte er bie wirthschaftliche Depression , kündigte
■ zur Hebung des Handwerks au , erinnerte in An -

diesjährige Ernte an die hohe Bedeutung der
WWaft und sprach die Hoffnung auf Sletiberung ber ameri -
Wjollgesetzgebung ans . Auf die Einzelheiten des Reichs -
Wais emgehend , sprach er sich namentlich scharf gegen bie hohen
Mdermigen des Marineetats aus . Gegenüber dem kolossalen

tber Reichsschuld betonte er bie Nothwendiokeit ber
Er schloß mit einigen Perspectiven über die Conse -

Wr fortwährenden Rüstungen und ber anarchistischen Be -
M . Abg . Richter stellte sofort die Militärvorlage in den
W seiner Betrachtungen . Er sagte u . 81. : Es ist immer

gewesen , über die Ziffern des Etats hinaus einen
Lage im Allgemeinen zn werfen . Da steht

Rt » ilitärüorlagc im Vordergrund , welche 100,000 Mann

£ HPb eine Steigerung der Ausgaben um 64 Millionen
Wpssicht nimmt . Der Reichskanzler Fürst Bismarck hat
ptnimal als ein Recht für sich in Anspruch genommen , sich
^ Rrsptecheu : dasjenige schwarz zu neunen , was er früher als
Wwet hat . Aber auch er hat von dieiem Recht niemals in so
M,Le !se Gebrauch gemacht , wie ber gegenwärtige Herr

wen » man seine Rede vont 24 . November 1892 mit
November 1891 vergleicht . ( Zustimmung links .)

IMnite Graf Caprivi vor einem Militärpesfi in iStnus .
vor bem er bamals warnte , hat er sich in

gwjeii Rebe schuldig gemacht . Jene Beruhiguugsbacillen ,
EL ” int vorigen Jahr warnte , wucherten in feiner neu -
Mhervor ; bie Zablenwuth , über bie er spottete , er hat
gwet neulichen Rede stark in Auwenduug gebracht .
Metwo die auswärtige » Verhältnisse geändert , dafe ber
Wf letzt an den AnSbruch eines nahe » Krieges glaubt ? i

l em lärmigen der militärischen Organisationen bei anbereit
so erhebliche Aeubentug bei uns nothwenbig erscheinen ?

MMng j,i Rußland ist nicht stärker , sondern eher etwas
^ MFrankreich hat sie sich thatsächlich geringer heraus -
Riöyo geschätzt wurde ; und die Cab res in Infanterie ,

Artillerie untereiuaiiber verglichen , ergeben ,
und Frankreich zitsammeu 8 Bataillone

20 Escabrons Cavallerie mehr habe » als ber Drei -
KT aber hat 125 Satterieen mehr als Frankreich und
Miammeugeuommen . In Frankreich geht bie Zahl ber I

zurück , weil die Zahl ber Gcbnrten immer mehr I
Oesterreich unb Italien will man mit ber Per - I

wilitärischen Kräfte nicht iueiter vorgehen , trotzdem I
3 " *l Balkanstaaten und ihren Streitigkeiten viel näher I
E , Italien einem Angriff sehr leicht ausgesetzt ist . I
Mmzier sprach von einer Suprematie , welche Deutschland I
CT “ Schabt hätte . Hätte » wir sie gehabt , bann hätte I

Milcht geräumt zu werde » brauchen , Samt brauchte der I
M nicht auf seine Caudidatur in Spanien z» verzichten , I

IM ? wir nicht zu dulden , daß Rußlaiid sich ohne Weiteres I

^ Mchtungen aus bem Pariser Frieden entzog . Der I
«^ unglücklich gewählt . Verwahre » Muß ich mich gegen I
E des Dreibundes . Wenn er wirklich so wenig I
EL ? ” » » wäre es unrichtig gewesen , ihn zu schaffen und I
r galten ; bann hätte man fragen müssen , ob er uns nicht I
E ? " Ujerlcgt , als er Vortheile bringt . Ich verwahre mich I
MMBeurthcilung des Dreibundes . ( Zustimmiing links .) I

Grund zur Beunruhigung vorlag , dann liegt auch I
dazu vor , denn es ist einseitig , bie Stärke eines I

E ™
; noch seiner Kriegsstärke zu berechnen . 1891 hatte |

DWe dafe Deutschland die besten Chancen in einem Kriege I
wir ihm zu schwach und zu alt . Welche Autorität I

B ? " de « Reichskanzlers noch haben ? (Zustimmung I

M «er diesmaligen Darstellung , welche der Reichs - I
E ^ Wikren militärischen Zuständen entworfen , liege I

' » mlabung an das Ausland , schon jetzt über I

^ E *n- . Zum Glück wüßten nur bie auswärtigen I
wenig ernst derartige Schilderungen zu nehmen I

^ ^ R >vlDtr schon jetzt in Wirklichkeit gewesen feien . I anireren zu rauen . Lvir ^ euiscueii surwien iNorr uno sonst Niemand !
ro »°°rr Reichskanzler angeschlagen hat , tönt schon in der I sagte der Reichskanzler , als er 23 Millionen forderte , zu denen noch
MM wieder . Dank der Thätigkeit des Preßdüreaus des I 18 Millionen im Laufe der Jahre hinzugekommen sind . Jetzt kostet
KrÄ - Der Reichskanzler ist nicht mehr der un - bie Sache schon 64 Millionen Mark . Redner führte an der Hand

Bezug auf die offiziöse Presse . Heber die eigene l des vorliegenden Etatsentwurfs aus , welche bedeutende Neu -
erhalt das deutsche Volk keine Aufklärungen von I forberungeu für Heer unb Marine schon ohne bie Militärvorlage

und auch nicht von Seiten des Reichstages . I erhoben würden , ziim großen Theil Couseqiienzen bereits gefaßter
■ egKiUionen werden fchweigend bewilligt , ohne daß | Beschlüsse . Dazu komme » bie weiteren unvermeidlichen Mehr -

K ?8 hinter den Bewilligungen steckt . Nach der | ausgaben . Redner tadelte scharf den Passus der Thronrede , ber die

fe 2 trtaC tägCid ? ,
bis zu 80 Seiten stark

für 5 ® pfg .

kanagafse 27 , unb in den Ausgabestelle » zu Wiesbaden ,
«ig -Lxpeditionen ber Nachbarorte u » b bei den Kaiser¬
ämtern .
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* S » f - und Personal - Nachrichten . Im 8j
württenibergischen Konigspaares findet am 24 . Januart
dieVermählung der Erzherzogin Margarethe mit bcmwii
bergisch en Thronfolger statt .

* Zur Goethe - Archiv zu Weimar wurden
hundert ungedruckter wenien von Goethe und
gefunden . Profeffor Erich Schmidt in Berlin nimartj
Goethe - Ausgabe auf . Manche der Xenien machen etneB

nothwendig , da fich ihre Spitzen gegen Personen richten, '

gedenken heute halb vergeßen ist .
* Die Kolibri » und der Zoniq . Die alte » j

die Kolibris vom Blumenhouig leben , wird auf @ mn » 9

tigen Uttheile von Beobachtern wie Audubon , Gosse , s

n . A . , nach btnen die kleinen Vögel nicht dem Honig , H

Insekten in den Blüthen nachstellen , jetzt allgemein a »

sehen . Daher verdienen einige Wahrnehmungen BeaffA
Arzt im Staate Michigan , vr . Morris Gibbs , neuer !» »

nordamerikanischen Kolibri gemacht hat und die ihn 5° ? ]
geführt haben , daß diese Kolibri » fich hauptsächlich
nähren . Gibbs hatte in seine « Garten einige Kchto ^
und versucht , fit mit Insekten zu füttern ; die Tq * xt «j
diese Nahrung beständig zurück , ob sie nun au » klewens
kleinen fliegen oder au dem in den Blüthen lebenden s

stehm mochte . Dagegen pflegte ein junger Kolm « 2
oder verdünnten Honig von der Hand des Beobachte « ^
und auch die Alten gaben sich, wenn sie im
überlassen wurden , dem Genuß der für sie bereitge «

feiten hin . Auf einem mit verschiedenen Blumen
der viel von Kolibris besucht wurde , konnte Gibbs "Sa
regelmäßig zuerst die Fuchsien augcfloaen ® xtSe
kam eine Kletterpflanze heran , die übrigen
wurden nicht in regelmäßiger Reihenfolge abhZW
untersuchte die Fuchfienblüthm ans ihren Ja *" W
wenigen Fällen fand er Jnsekttn m ihn ^ zM
enthielten die Blumen reichliche Mengen eine » LW
schmeckeuden Honigs . Zur weiteren Bestätigung .
tungen tröpfelte Gibbs Zuckerlösuug in die BlüH ^ M
pflanze . Die geschäftigen Vögel machten sehr bav ^ M

räthe ausfindig und verweudetm auf deren AuSUMW
Dreifache der Zeit , die fit an dm Blüthen mit

an 1000 Mark erhalten ; auch Noack hat etwas bekommen .
Die Beweisaufnahme wendet sich sodann der Behauptung der
Broschüre zu , daß nicht nur tu hochberräthcrischcr , sondern auch in
betrügerischer Absicht miudenverthige Gewehre geliefert worden seien .
Der V or sitz ende verliest hierzu zwei gutachtliche Urtheile vom
Königs . Sächsischen und König ! . Preußtschen Kriegsmiuisterimn , welche
überetnstimmend darin gipfeln , daß die von der Löweschen
Fabrik gefertigten Gewehre den Gewehren aus
anderen Fabriken in kein er Weise nach steh en , sondern
ebenso krtegsbrauchbar sind wie diese . — ZeugeMajor
Hannig , der längere Zeit commandirt war zur Abnahme bezw .
Revision der Löweschen Gewehre , bekundet , daß die erste Revision
d er einzelnen Theile Löwesche Sache war und dazu auch Löwesche

Stempel beuittzt wurden . Dazu traten dann MitärischerseitZ Super¬
revisionen , bet welchen unbrauchbare Theile zttrückgewicsen. bei
anderen Monita gezogen wurden . Die zuruckgewieseneu Theile
wurden durch Herausschlagen des Stempels unbrauchbar gemacht .
Nach Ferligstellttug des Gewehres wurde dasselbe vor dem Anschuß
und nach dem Anschuß gestempelt , und schließlich wurde das ganz

Unter den mannigfachen Merkwürdigkeiten , die die neueren
Entdeckungen aus der Oberfläche des Planeten Mars uns gebracht
haben , ist die sogenannte Verdoppelung der Canäle eines der auf¬
fälligsten . Seitdem Schiaparelli 1882 auf der Sternwarte zu Mai¬
land die Thcttsache dieser Erscheinung , die in irdischen Verhältnissen
nirgends ihresgleichen findet , feststellte , hat es an Erklärungsver¬
suchen dafür nicht gefehlt . Der französische Astronom Daubree
deutet sie als tiefe Spalten in der Rinde des Planeten , die fich
durch eine allgemeine Ausdehnung des Marskörpers erweiterten .---- " — ’ ■ t ! ’ mit Sprüngen im Eis , welche im
_______ es grönländischen Jnlandseises erinnern . Für

Proctor sind es gefrorene Flüsse , die mit Schnee bedeckt sind ,
welcher im Frühjahr auf den Ufern schmilzt und diese schwarz her -
vortreteit läßt , während der Mitlelstteifen weiß bleibt . Professor
Meise ! in Halle sieht die Ursache dieser merkwürdigett Bildung in
dem besonderen optischen Verhalten der Marsatmosphäre , die durch
ihr besonderes Brechutigsvermögen von einfachen Gegenständen
Doppelbilder liefert .

Akten meine moralische Integrität vollständig klar gelegt ist . Das
Geld dazu ist von Bleichröder und dem Apotheker Kolm gegeben
worden . Der Oberbürgermeister a . D . Weber , der Beauftragte des

Herr » v . Bleictzcöd « , hat einem Zeugen 75,000 Mk . für die Heraus¬
gabe eines Documents geboten - Ich muß bitten , alle diese Personen
zu laben . — Staatsanwalt : Wie hat sich der Angeklagte das

eigentlich gedacht , wenn er Herrn v . Laugen zum Polizeipräsidenten
schickt , um denselben zu bewegen , eine noch gar nicht veröffentlichte
Broschüre zu untetttrückeu . — Angeklagter : Der Polizeiprä¬
sident sollte eine Untersuchung seinerseits veranlassen . - Lor -

fitzender : Die Sache betrifft doch in erster Reihe das Kriegs -

Ministerium . Warum ljaben Sie sich beim nicht dorthin gewendet ?
— Angeklagter : Ich habe mich verschiedentlich an den
Kriegsminister gewendet , denselben aber nie getroffen . Anderen
Personen im Kri

'
egsministerinm wollte ich nicht die Sache übergeben ,

denn ich weiß , daß ein hoher Offizier im Kriegs¬
ministerium auch ein Jude ist . — Präsident : Das ist
gewiß wieder nicht wahr . — Angeklagter : Daß der Betreffende
ein Jude ist ? Das kann ich beweisen ! Er ist ein getaufter Jude .
— Präsident : Auf wie weit wollen Sie in dieser Beziehung
denn znriickgeheu ? — Angekla gier : Auf immer ! Zwischen
German , n und Inden giebt es keine Vereinigung . — Vertherdiger :
Das Christliche hat mit dem Stamm gar nichts zu thnn . Der
Angeklagte steht auf dem Standpunkt , daß er nach gewissen Coutureu ,
die den Inden eigenthümlich sind , auch die getauften Inden noch als
Juden zu erkennen und als Juden zu bezeichnen vermag . —

Präsident : Das ist nicht als richtig anzuerkeunen . Entweder
ist Jemand Jude , bann ist er es eben , ober er ist Christ geworden ,
daun ist er eben Christ . — Vertheibigere Für den An¬
geklagten giebt es Juden , evangelische Inden und
katholische Juden . — Präsident : Wenn der Angeklagte
die Absicht hatte , dem Kriegsministerium Mittheilnng über Unregel¬
mäßigkeiten zu machen , so hätte er dazu nicht nöthig gehabt , eine
Broschüre zu schreiben und dieselbe mit frivolen Verleumdungen
itub Beleidigungen zu spicken . Die Absicht der Beleidigung , ja der
schwersten Beleidigungen , die man einem Menschen ins Gesicht
schleudern kann , liegt doch klar zu Tage . Niemand wird es dem

Angeklagten glauben , daß er nut die Erforschung der Wahrheit
beabsichtigte . — Angeklagter : Es ist doch hochauffällig , daß mir
ein solcher Borwurf gemacht wird , wenn ich thue , was ich nur thnn
tarnt . Wenn trotz alledem nichts geschieht , so durfte ich doch in
meiner Entrüstung die Broschüre schreiben , nm zu zeigen , daß einem
Juden Alles und

'
Jedes gestattet ist . Ich bitte auch dringend , den

Buchhändler Glöß aus Dresden zn laden . — Präsideitt : Wo¬
hin soll das führen , wenn Sie jetzt beantragen , auswärtige Zeugen
zu laden ? Sie haben Monate lang Zeit gehabt , Ihre
Zeugen laden zu laffen ! — Angeklagter : Ich habe im
Gefängniß gesessen und meine Akten nicht haben können , trotzdem
ich gebeten habe , sie mir holen zu dürfen . — Präsident : Ich
möchte den Vertheidiger doch bitten , schriftlich mitzntheilen , welche
Zeugen er noch geladen zu sehen wünscht . — Angeklagter : Ich
bitte , doch eine Erleichterung darin stattfinden zu lassen . Mein
Vertheidiger ist gestern nach 6 Uhr nicht mehr zu mir ins Gefängniß
gelassen , und nm Ve8 Uhr ist das Gas abgedreht worden , trotzdem
tch um längere Beleuchtung gebeten hatte . — Präsident : Wir
wollen jetzt auf die einzelnen Anflagepunkte übergehen . Im All¬

gemeinen will ich dem Angeklagten vorweg bemerken : Sie legen auf
eidesstattliche Versicherungen so viel Gewicht . Da Sie keine Be¬
hörde find , so haben eidesstattliche Versicherungen , die Ihnen gegen¬
über abgegeben werden , gar keinen Werth . Sie behaupten nun zu¬
nächst in Ihrer Broschüre , daß Gewehre mit Wissen und Willen der
Direetion ins Ausland gegangen seien . — Angeklagter : Davon
steht in der Broschüre kein Wort .- Ich habe nur gesagt , daß Ge¬
wehre mit regelrechten Pässen aus der Fabrik gegangen sind . Das
kann bewiesen werden . — Präsident : Sie sagen in der Broschüre :
in Frankreich würde man solches Verbrechen mit dem Tode bestrafen .
Daraus geht hervor , daß Sie den schnödesten Landesverrath be¬
haupten . — Angeklagter : Ich weiß nur , daß Gewehre aus der
Fabrik gegangen sind und die Polizei noch in Dortmund ein
solches Gewehr glücklich aufgefischt hat . Als die Fabrieation be¬
gann , sind die Gewehre schon herausgebracht worden , obgleich die
Regierung strenges Geheimniß anbefohlen hatte . Das Vertrauen
des Staates ist also gröblich getäuscht worden . Außer den drei
Gewehren find noch eine große Anzahl von Gewehren ins
Ausland gegangen . — Durch Aussagen der Zeugen Büchsen¬
macher Bohner , Klein und Holz ergiebt sich , daß diese
sich ans Ansschnßtheileu je eilt Gewehr zusammengesetzt haben
und Mitnahmen , aber erst nach Aufhebung der Geheimhaltung .
Der Zeuge , Jnspettor Schuhri g , bestätigt , daß er den drei
Büchsenmachern die Erlanbniß eriheilt habe , aus Ansschußtheilen ,
die von der Revision nicht abgenommeu waren , sich je ein Gewehr
zusammenzustellen . Vorher habe er sich vom Oberstlientenaut Kühn
Die Ermächtigung geholt , beit Büchsenmachern diese Erlanbniß zu
ertheilen . Die Geheimhaltung war damals schon aufgehoben .
Zeuge Isidor Löwe : Er fei kaufmännischer Leiter der Fabrik
und habe keine Kenntniß davon , daß Gewehre aus der Fabrik
herausgebracht wären . Mit seinem Wissen und Willen sei das
jedenfalls nicht geschehen ; so lange die Geheimhaltung bestand , seien
sicher keine Gewehre hinausgebracht worden . Nach Aufhebung der
Geheimhaltung habe die Fabrik Gewehre verfertigt und auch nach
dem Auslände geliefert . Die Möglichkeit , daß vorher Gewehre ins
Ausland gegangen , wäre nur dann gegeben , wenn Gewehrthelle

Aus Kunst und Leben .

* Spielplan de » Mainzer Ztndttheaters . Donnerstag ,
den 1 . Deeember : Gastspiel der Siguora Franeeschina Prevosti :
Margarethe (Faust ) . Margarethe : Signora Prevosti . Freitag , den 2 . :
Othello ( Cyklus - Vorstellnttg ) . Samstag , den 3 . : Gastspiel der
Signora Prevosti : Der Barbier von Sevilla . Rosine : Signora
Prevosti . Sonntag , den 4 . : Zum 1 . Male : Die Nürnberger Puppe .
Komische Oper in 1 Akt von A . Adam . — Cavalleria rusticana .
— Ein Straf -Rapport . Montag , den 5 . : Timon von Athen .
Dienstag , den 6 . : Gastspiel der Signora Prevosti .

* Vom Thomas - Ensemble Noch ein Theater - Krach
kommt nachträglich in Berlin heraus . Laut amtlicher Bekamtt -
machmig gelangt das . Thomas -Theater

'
, Eigenthum des Herrn

Direetors Emil Thomas , am 3 . Februar 1893 auf dem Wege der
Zwangsvollstreckung zur Versteigerung . Der Eigenthümer gasttrt
mit einer Anzahl früherer Mitglieder zur Zeit in Amerika , wäh¬
rend im Thomas - Theater die Miinchener Gesellschaft unter
Direktion des Herrn Max Hospauer Gastvorstellungen giebt . Zwei
Mitglied « des nun im deutschen Theater ht New -Dor ! gaftirenben
Thomas - Ensembles , die hübsche und talentvolle Soubrette Willy
Walden , sowie die niedlich « Choristtn Frieda Dahlen sind , wie
die New - Dorker HandelSzeitnng meldet , zum Leidwesen des Herrn

Für diese feit zehn Jahren immer noch räthselhaste Erscheinung
hat nun StanilaS Mennier eine sehr sinnreiche Erklärung gegeben ,
die in einem einfachen Versuch ihre Stütze findet . Er zeichnete mit
schwaMm Lack auf eine Po litte Metallplatte eine Reihe Linien und
Flecke , wie fie auf einer Karte der Marsoberfläche dargestellt
werden . Stellte er mm einige Millimeter vor der Metallplatte und
parallel zn iljr in einem Rahmen einen feinen und durchscheinenden
Muffelinschleier auf und ließ auf die volirte Fläche einen Sonnen¬
strahl fallen , so sah er alsbald alle Lmien und Flecke doppelt , weil
das Licht von den lacfirten Stellen nicht znrückgeworfen wurde , so
daß der Ausfall an refleetirtem Licht auf dem Musselin als Schatten
mit Geltung kam , der neben jedem Lackstrich auftrat , so daß also
statt des einen zwei dunkle Striche ettcheinen . Ans der Oberfläche
des MaiH und in feiner Atmosphäre finden sich nun ähnliche Ver¬
hältnisse . Das Sonnenlicht , welches die Planetenoberfläche trifft ,
wird sehr ungleich reflettitt . stätter von den Festländern , viel
weniger von dunkeln Stellen , den Meeren und Canälen . Bei
völlig klarer Marsatmosphäre würde diese Ungleichheit weniger
fühlbar sein ; wenn aber der Lustoccan stellenweise nud in hin¬
reichender Höhe mit durchsichtigen Nebeln erfüllt ist , so bleiben auf
diesen diejenigen Stellen , die von wenig « reffectirtnben Punkten der
Marsoberfläche fein zurückgeworfenes Licht « halten , wie beim
Muffelin , dunkel und sind in ihrer Form natürlich dem ursprüng¬
lichen Bilde ähnlich . Schon Schiapattlli nahm in den Gegenden , die

sich verdoppelt zeigen , nebelartige Gebilde an , wie er auch schon be¬
obachtete , daß die Canäle nicht immer parallel und in manchen
Strecken ihres Verlaufs nicht verdoppelt sind . Diese Besonderheiten
laffen sich aber auf Grund des Meunierschen Versuches durch die
Unregelmäßigkeit der Nebelschichten erflären , wie auch die Schatten
auf beut Musselin andere Gestalt annehmen , wenn d « selbc nicht
firaff gespannt , sondern wellig ist. Und wie nach dn Entfernnng
des Musselinschleiers von der polirten Metalloberfläche die dunkeln
Streifen in ihrer Entfernung von einander wechseln , so wird mit
der Höhe der Nebelschicht auch der Abstand des Schattens von dem
eigentlichen Canalbilde verschieden fein , d . h . der Schatten sich an
einer anderen Stelle abzeichnen . Die mannigfache Veränderlichkeit
der Marsnebcl , auf die Perrotta schon ausmerksavi machte , luirb
uns auch die Vorgänge auf dem Mars in sehr verschiedenem Bilde
zeigen . Ueberhaupt wird dieses Phänomen von Schatten durch
Reflexion nicht ausschließlich eine Eigenthnmüchkeit des Mars sein ,
sondern auch auf der Erde und auf der Venus Vorkommen , wenn
nufer Standpunkt für die Beobachtung nur günstiger wäre . Ihre
Abwesenheft auf dem Monde kann aber als Beweis dafür angesehm
werden , daß diesem Trabanten jede Glashülle fehlt .

gestohlen wären : von einem solchen Diebstahl sei ihm nichts bekannt .
— Angeklagter : Ist dem Zeugen nicht bekannt , daß ein Gewehr
von der Polizei in Dortmund a

'
bgefaßt und in die Fabrik zurück -

aelangt ist ? — Zeuge : Ich habe davon gar keine Kenntniß .
Der nächste Zeuge ist Oberftlieutenant n . D . Kühn e. Er « klärt :
Ich bin als Christ geboren und gehöre einer Familie an , die christ¬
lichen Ursprungs ist . Ich kenne weder in der männlichen , noch in
bet weiblichen Linie meiner Familie einen Juden . Der Zeuge giebt
sodann eine eingehende Darstellung der technischen Seite des Be¬
triebes . Aus weiteres Befragen betäubet der Zeuge , daß bie Fabrik
mit den Läusen gar nichts zu thnn hatte , säm tätlich es Ma¬
terial dazu von den staatlichen Fabriken geliefert ist .
Der Zeuge glaubt nicht , daß er den Büchsenmachern bie Erlaubniß
gegeben habe , sich ein Gewehr anzufertigen , ist vielmehr der Mei¬
nung , daß er die Thatsache erst aus der Broschüre erfahren habe ,
lieber den Ausschuß konnte aber jeder Zeit verfügt roerben . Es fei
absolut unwahr , daß mit Wissen und Willen der Direetion Gewehre
in das Ausland zu einer Zeit gebracht worden , als in der Fabrik
die Geheimhaltung noch bestand . Erst als die Geheimhaltung auf¬
gehoben war , mutzte er Stellung dazu nehmen , was mit demjenigen
Material geschehen sollte , bas wegen kleiner Abweichungen hier nicht
abgenommen , sonst aber durchaus kriegsbranchbar war . So sind
bann 10,000 Gewehre verkauft worden . Von dem Anhalten eines
Gewehres in Dortmund weiß der Zeuge ebenso wenig , wie von irgend
einem Diebstahl . Diebstähle an Material kommen in jeder Fabrik
vor . Zeuge Löwe , der Angeklagte behauptet in seiner Broschüre
auch , baß Sie im Auftrage der Alliance israelite schlechte und
untaugliche Gewehre dem Deutschen Staat liefern mußten , um
nufere Wehrkraft zu lähmen . Wollen Sie sich mal hierüber äußern .
— Zeuge Löwe : Ich feinte nur so viel von der Alliance israälite ,
daß ich weiß , daß sie sich mit der Erziehung von Kindern beschäftigt .
Ich habe zufällig in Konstantinopel Gelegenheit gehabt , die Thättg -
feit der Gesellschaft nach dieser Richtung hin kennen zu lernen .
Ich bin kein Mitglied der Gesellschaft , sondent ich habe nur einmal
auf besondere Anregung einen Beitrag gegeben . Von einem Auf¬
trage int Sinne Ahlwardts weiß ich nichts . — Es wird darauf der

Zeuge August Scharfse vernommen , welcher dem Angeklagten
einen weienlltchen Theil des Materials gegen Löwe geliefert haben
soll . Er erklärt , freiwillig aus der Fabrik ausgetreten zu fein und
keine Feindschaft mit Lowe oder Kühne gehabt zu haben . —

Präs . : Erzählen Sie , wie Sie dazu kommen sind , mit Ahlwardt
in Verbindung zu treten . — Zeuge : Es war im Marz , als ein
früherer College von mir , der Schreiber Noack , mich ausfnchte und
mir mittheiltc , daß am folgenden Tage ein Herr ans Berlin zu
mir kommen würde , um mich über verschiedene Unregelmäßigkeiten
in der Löweschen Fabrik zu befragen . Der Herr tarn auch , es war
der Rcetor Ahlwardt . Derselbe erklärte , daß er von mir Material
ermatte , um es zu einem Buche zu benutzen , das er dem Kticgs -
minifterium unterbreiten wolle . Er richtete bann eine Anzahl Fragen
an mich , die ich theils verneinte , theils bejahte . — Nach einigen
weiteren Fragen und Antworten erklärte er auf die Frage des
Präsidenten : Wer die eidesstaatliche Versicherung zu Protocoll
genommen habe : Der Angeklagte . Er sagte , daß die Sache
dem Kriegsministerium unterbreitet werden sollte und er
Material beschaffen soll . — Der Zeuge erklärte weiter , daß
er für fein Zeugniß und für feine eidesstattliche Versicherung weder
von dem Angeklagten , noch von anderer Seite Geld ober Ent¬
schädigung « halten habe . Er hat aber von dem Entlastungszeugen
Arbeiter Gans gehört , daß dieser 250 Mk . zur Errichtung eines
Geschäftes erhalten habe . — D em Angeklagten bestätigt
der Zeuge , daß der Angeklagte ihn bei der Befragung
wiederholt dringend ersucht hatte , streng bei der
Wahrheit zu bleiben und nicht um ein Haar breit
davon abzuweichen , auch vorher sichgenau zu prüfen .
Der Angeklagte habe auch gesagt , daß die Sache erst
ans Kriegsministeriurn gehen solle und daß , falls
dieThatsachen derO Öffentlichkeit übergeben werden
müßten , Namen nicht genannt werden sollten . —
Angeklagter : Erst , als alle dieEntlasturtgszelwen absolut keine
Arbeit bekommen konnten und ich sah , mit welchen Mitteln man
diese Zeugen aus Berlin binansbugfirte , habe ich , um diese Zeugen
hier zu behalten . Alles Geld , welches ich auftreiben konnte , hm -
gegeben . So hat Gans nicht bloß 250 Mk ., sondern wohl

fertig gestellte Gewehr , nachdem cs alle RevifionnfE
mit beut endgültigen Stempel versehen . Da das mSI
nicht ausreichte , wurde allerdings auch Löwesch ^ ^ M
Abnahme hinzugezogen , welches jedoch unter müityB
arbeitete . Jedes Gewehr hatte seine eigene
Nummer im Schießbuch , und es wurde beim MuftMe
Controlle über jedes einzelne Gewehr geübt . Die FzäjA
durch Arbeiter der Fabrik eingestellt . Er halte ee fej3 |
und praktischen Vorschriften nicht für wahrscheinlich,
Rücken des Offiziers Durchstechereien mit dopjMW
getrieben worden seien . Ausgeschlossen sei die MoaMÜ
unmöglich sei e8 aber nach fein « Meinung , daß bteT* l
Umfange hätte geschehen können , da die Zeit dazu twi
war . Ein Lieutenant Stolle habe sich einmal bnräbetl
daß bei dem Einstellen der Scheibe und Markiren der IM
einen Arbeiter der Löweschen Fabrik Unregelmäßigkeit
kommen seien . Die Bestrafung des Arbeiters sei bemitnj
Gerade dieser Vorfall zeige aber , daß der (SontroMu
functiouirte und Unregelmäßigkeiten bemerkt M
Löweschen Gewehre waren von genau so guter
anderen , namentlich auch der königlichen Fabriken . SemM
sei bei Gewehren Löwescher Fabrik nichts passirt , mail
bei Gewehren anderer Fabriken vorkommt . Er könne fei
die Löwesche Fabrik der Bedingung , bestes Material M
stellung der Gewehre zu bearbeiten , stets nachgekammmV
Beschuß mit starken Patronen habe den Zweck , Äeweh« W
baren Fehlern zum Platzen zu bringen , ein solches PlaW
nur in tiv -uigeu Fällen vorgekommen . Der Zeuge hält « I
geschloffen , daß , wie die Broschüre behauvtet , nicht gut au]
Gewehre in großer Anzahl anstatt gut bewährter uut3
worden seien . — Hierauf tritt eine Mittagspause
weiteren Vernehmungen sagt Oberst v . Flotow , ZM
königlichen Gelvehrfabriken , aus , daß er bei feinen Revistq
Unregelmäßigkeiten wahrgenommen , sondern gefunden habZ
Gewehre durchweg kriegstiichtig waren . Schon die mcischW
richtungen der Löweschen Fabrik böten eine gewisse GcwI
wissenhafte Herstellung derMewehre . Der Dircctoi der ■
Gewehrsciknik in Danzig , Hauptmann Klopsch , bestritt W
scheinlichkeit betrügerischer Unterschiebungen beiderAbinthM
ftätigte im klebrigen die Bekundungen des Vorzettgen . I
weiterhin verlesenen gutachtlichen Aeußeruugen desKriegswA
ergiebt sich , daß sich die Fälle von Verletzungen von Solbd
Springen von Gewehrläufen aarnicht auf Löwesche Geiv«
dem auf solche anderer Fabriken beziehen , und daß es M
auch nicht um schlechte Läufe , sondern um äußere Entflösse |
habe . Die angeblichen Dresdener Fälle haben sich buil
aufgebauscht herausgestellt , ebenso die angeblichen Fälle ity
— Dberftlicutenant v . Gößnitz sagt noch besonders aeti
von dem Angeklagten behaupteter Bericht des Obersten beäl
meuts an das Knegsministeriurn , in welchem über die s«
schaffeuhcit der Löweschen Gewehre geklagt sei , eine S
Ahlwardts sei . Es habe sich hi « nur um einen nnrichlW
grab bei den Schlößchen gehandelt , der aber der Fabrik«
Last zu legen fei . — Rechtsanwatt Munckel hebt beruod
Löwesche Fabrik ausschließlich Kruppsches Material bcz«
bett weiteren Verhandlungen wies VerlagsbuchhändS
Groningen bie Behauptung zurück , daß irgend eiiil
gegen Ahlwardt unternommen sei . Et habe mit Löwe ■
garsicht verkehrt . Auch weitere Behauptungen von bemj
von Gewehrläufen bei verschiedenen Bataillonen wcM
mehrere Zeugen als unrichtig bezeichnet . Der © taatennni
darauf aufmerksam , daß die Unregelmäßigkeiten in der »

Fabrik gerade den Ahlwardtschen Zeugen zur Last fatal
wardt verlangt gegenüber den Sachverstcinbigen - GutachtM
uehmung mehrer « anberer Zeugen , darunter eines 9

kntschers . Der Vorsitzende macht ihn daraus aufmerksame
doch nicht mehr Werth als die Gutachten der militärischM
haben können .

rgifchen Thronfolger statt .
* Krrlin , 1 . Dee . Die Influenza tritt hier » <

Es sind bereits mehrere sehr schwere Fälle vorgekontM
Militärposten in den Höfen der GefängnisseM
1 . Januar k . I . ab eingezogen . Dafür werden bie
aufseher zum Theil mit Revolvern ausgerüstet .

* Die Zteuervorlagen werden , wiewirhören ,
Woche im Reichstag entgehen . Man will diese SBorlagenJ
bevor in die erste Berathnng der Militärvorlage eingnW
was unmittelbar darauf geschehen wirb .

* Der Iesuilenantraa des Centrums wirb ® .
tag jebenfalls erst nach Reniahr zur Verhandlung kciW

parlamentarischen Kreisen glaubt man nicht , daß er cutt 3

finden wird , wenn es überhaupt zur Abstimmung komwtz
Conservativen sowohl wie bei den Freisinnigen soll tssl

auf die Stimmung der Wähler wenig Neigung herrschen , J

trag znzusttmmen . Auch von der Regierung glaubt ina ? g
ihre ablehnende Stellungnahme fich in neuerer Zeit gea^

Thomas ( den sie mit einem sehr anständigen VorschM

gelegt
* haben sollen ) sowie des PublicumS , das btt y

orette liebgewonnen , mit »französischem Abschieb* aus - W

gegangen . Die hübschen Durchbrennerinnen haben M
Dampfer . Trave * nach Bremen eingeschifft , um
Heimath Berlin zu begeben , wo ein Anbeter ber HE
Walden , ein Herr St ., dieselbe sehnsüchtig erwarten >

est l ’homme ? “ im Falle von Fräulein Dahlen , w
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Briffon will deshalb em

am 25 .

Ite» . Die Zuckcrlösuug zog im Laufe des Tages viele Ju -
n, besonders Ameisen und kleine Fliegen , aber nicht einmal

ft Kismarck verwahrt sich in den „ Hamb . Nachr .
" da¬

rr um die Einzelheiten der Vcrdy '
scheu Pläne gewußt

Etel v . Verdy sei überhaupt , wie Fürst Bismarck mit «
i sein dringendes Abrathen znm Minister crnanntworden .

idschau im Reiche . Das gestern an verschiedenen
reitete Gerücht von einem Dynamitattentat au :

jeverwalddenkmal ist erfunden . — Oberbürger -
Keorgi in Leipzig erklärte einer Arbcilcrdcpiitation , welche
trvan 1500Personen besuchten Versammlung der Arb eits -
abgesandt worden war , aus eine diesbezügliche Resolution ,

städtischen Arbeiten möglichst beschleunigt werden sollen ,
chnte die Forderung ab , die öffentlichen Arbeiten in der
legte der Stadt auszuführen . — In Mannheim fand

00 Personen besuchte Versammlung von Arbeitslosen
ie beschloß , die Behörden zur Schaffung von Arbest auf -

Magrrgands - Nachrichteu .

Mainz , 30 . Rhein 12 IT. Mitt . 0,62 — 0,03 m . Bingen , 30 .
Rhein 8 U . Morg . 0,00 — 0,00 m . Caub , 30 . Rhein 6U . Morg .
1,39 - 0,02 m . Koblenz , 30 . Rhein 6 U . Morg . 1,71 - 0,02 m .

Geldmarkt .
- m - Coursbericht der Frankfurter Börse vom 1 . Dec .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit -Actien 267 '
,
'
«, Disconto -

Comuiaudlt - Autheile 182 .30 , Galizier 183 ' /, , Lombarden 79 ' /«,
Egypter 99 */ », Portugiesen 22 .60 , Italiener 92 ' / - , Ungarn 95 ' / «,
Gotthardbahn - Actien 157 .— , Nordost 106 ' /- , Union 68 .40 ,
Dresdener Bank 140 .— , Lanrahütte - Actien 99 .40 , Gelsen¬
kirchener Bergwerks - Actien IST3/ «, Bochumer 116 .20 , Harpener
128 .30 , Berliner Handelsgesellschaft 133 .40 , Banqne Ottoman — ,
Nordd . Lloyd — .— , Ruff . Noten 200 ' / «. — Tendenz : matt .

Aus Stadt nnd Zand .
Wiesbaden , 1 . Deeember .

>- Kofnachricht . Bei Ihrer Königl . Hoheit der Fran
fliu Luise findet am Samstag , den 3 . d . M ., Abendempfang
« r Gäste statt .
- Dir Vakanzen Liste für Militär - Anwärter Uo . 48
unserer Expedition unentgeltlich einzujehcn .

' Russland . Die „ Köln . Ztg .
" meldet ans Petersburg , seit

führe die Ccnsurbchörde genau Buch über unliebsame Artikel
Seußeruiigeu der auswärtigen Zeitungen über Rußland , die

m vor der Ausgabe der betreffenden Zeitungen geschwärzt
l . Nunmehr soll jedem nnsläudischen Blatt / das binnen
sfrist 200 oder mehr rusfisck )e Schwärzungen erfährt , das Post -
entzogcn werden , weshalb für 1893 verboten wurden : die
Berning

"
, die „ Vossische Zeitung

"
, die „Neuesten Nachrichten

"

:, der „ Correspondent
"

Hamburg , die „ Frankfurter Zeitung
"

steue Freie Presse
" Wien .

4 » Gegen da

*

* Kchwarzwild . Wenngleich anerkannt werden
. daß während der letzten Jahre int Großen und Ganzen die

tungen der Forstbehördeu auf Verniiuderung des Schwarz -
mdes von Erfolg begleitet getvesen find , hat dennoch eine
hrung des Schwarzwildes im hicfigcu Regierungsbezirk statt¬
en . Da nun die diesjährige reiche Eichelmast eine weitere
we der Sauen besorgen läßt , wenn dem nicht mit vereinten
i rechtzeitig nnd energisch entgegengetreten wird , so hat die
Königliche Regierung den Forstbehördeu gegenüber die Er -
tg ausgesprochen , daß sie es fich im kommenden Winter be -
s angelegen sein lassen möchten und demgemäß die Schutz¬

en mit entsprechender gemessener Weisung versehen würden ,
vchwarzwild bet jeder Gelegenheit wirksam Abbruch zu thun .^ WstWWWWWW ___ ____ ____ ,_____ _____, , __ , ___ |

bei soll in Erwägung gezögert werdens inwieweit
'

etwa von
legung von Saufängen und Saugruben nach den obwaltenden
len Verhältniffen ein Erfolg zu erivarten sei und bejahenden

danach verfahren werden . Da die Forstschichbeamteu be -
: Präntien für das Abschkießeu von Sauen ( L 22 ' / - Mark )
n , so ist zu hoffen , daß diese so großen Schaden bringenden' nach und nach in unserer Gegend gänzlich vertilgt werden .

Marktberichte .
* Wiesbaden , 1 . Dec . Bei dem heutigen Frucht markt

wurden folgende Preise verzeichnet : Hafer 14 Mk . — Pf . bis
15 Mk . — Pf ., Richtstroh 5 Mk . - Pf . bis 5 Mk . 30 Pf .,
Heu — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . Alles per 100 Kilogramm .

= Alle Handelsreisenden , welche die Schweiz besuchen ,
en vout 1 . Januar ad eine Answetskarte lösen , dte kostenlos
alle Vertragsstaateu von der Regierung des Kantons , der zuerst
Handelsreisenden besucht wird , verabfolgt wird .

(*) Dir evangelische Kirche und die russtsche Politik ,
r dieses Thema hielt am Mittwoch Abend im evangelischen
kshause Herr Pastor Keller aus Düsseldorf den ersten der
ihrigen Vorträge zum Besten des Mädchcnhcims . — Ans deni -
n geben wir folgenden Gedanken wieder . Lange Zeit rüttelte
nicht an den Verhältnissen in den Ostseeprovinzen , ließ denselben

lchr ihre deutsche Schule und ihre deutsche Verwaltung . Das
dnt guten Erfolg , daß unter den Nihilisten Rußlands nie ein

Milcher Deutscher gefunden wurde , daß die Universität Dorpat
wegen Unruhen geschloffen zu werden brauchte . Zahlreiche russische
i*c und Offiziere lieferten diese Provinzen , und wenn man einem
Wfcnen Beamten besondere Ehre erweffen wollte , pflegte man
•g ® : Er ist ehrlich wie ein Deutscher . lDie Sache änderte sich,
Atkolaus den Czarentbron bestieg . 1832 erschien ein Kirchen -

Jttr die Deutschen , das den evangelischen Geistlichen bcijgroßer
e alle Verhaltungsmaßregeln vorschrieb . Anfangs oppomrte

an , besonders Ameisen und kleine Fliegen , aber nicht einmal
der Beobachter wahr , daß sie von den Kolibris gefangen

tt ; dabei überwachte er sorgfältig die Zahl der Insekten in den
en und untersuchte diese jedes Mal , wenn fie von den Vögeln ver -
worden waren . Endlich hak auch Dr . Gibbs den Ma gen -
vieler Kolibris , sowohl alter wie junger , untersucht , aber

ls Anzeichen dafür gefunden , daß die Vögel von Insekten
Die Zuverlässigkeit seiner Angaben vorausgesetzt , scheint mit -

* Hauptnahrung des uordamerikanffchen Kolibris wirklich ans
in bestehen .

einheimische Thiertvelk Neuseelands ist im all -
Aussterbeu begriffeu . U . A . sind die Kiwis oder

Phnitrmtfce ( Aptoryx ) , die noch vor fünfzig Jahren häufig
letzt auf wenige genau bekannte OerUichkeilen beschränkt .

•v steht es mit dem einst so weit verbreiteten Erdpapagei
habroptilus ) und dem eigen t hü mlichen Huiavogel

/ /■‘.
‘■'- lia acutiroshis ) , dessen Federn den Maorihäuptliugen

^ imucke dienten und der dadurch ausgezeichnet ist , daß das
San einen sehr langen , das Weibchen einen sehr kurzen

hat . Es find dies Alles F -ormen , die nur auf Neuseeland
® sn und nur als Ueberrefte des Thierlebens vergangener
auf uns gekommen sind . Der Wunsch müh Erhaltung dieser
kdtgen Thierwelt ist schon von verschiedenen Naturfotschern
sfochen worden , aber vergebens . Es ist daher erfreulich ,w >e „ Globus "

berichtet , jetzt auch der frühere
« tttr des Landes , Lord Onslow , in einer den

jSOttgcbenben Häusern der Topvelinsel überreichten $ ettf =
« den Schutz der einheimischen Fauna eingetreten ist . Er

daß die Hauptnrsache ihres Unterganges die Einführung
LS-vtere fei , denen gegenüber die neuseeländischen nicht Stand
-annten . Die Akklimatisationsgesellschaften führten zur Ver -

vou Insekten fremde Vögel ein , welche an Stelle der
• “ traten , gerade so , wie der weiße Mensch den Maori ver -

Fingerzeig für die Erhaltung der Thiere giebt aber
« taaie daß nutergehcnde Arten auf einsamen Inseln am
i . Überdauern . So hat sich auch die eigenthümliche Riesen -

^ Mtelands ( Sphenodon punctatum ) , ein Ueberbleihsel einer
^ ffchwimdeneu Reptilienfauna , auf den kleinen benachbarten
Wnlien , während sie aus der Hauptinsel durch die wilden" die nach qeii kleinen Inseln nicht fmncn , vertilgt worden

Wrhaltuug der untcrgeheude » Thiere ist es daher noth -
k« unter staatlichem Schutze auf passenden Inseln anzu

^ d Lord Onslow empfiehlt hierfür die kleine Barrier - Jusel
01 und Resolution Island im Süden . ,

frankreich . Herr Briffon , der die Bildmig des neuen
c-Cabiuets versucht und somit in den Panamafumvf hinein¬
will , in dem das Ministerium Loubet — das siebennud -
ste der glorreichen dritten Republck ! — erstickt ist , beweist
großen Muth , denn durch einen solchen Morast durchzn -

, i , bedarf es großer Napoleonsstiefel , und die hat , seit der
, Boulanger tobt ist . Niemand mehr im heutigen Frankreich .
Gemäßigten lehnen die Betheilimuia au der Cabiuetsbilduug—' ' 1 ' ' " '

l radikales Ministerium bilden .

Das Mädchen stürzte mit dem Ruse „ Feuer
"

aus die Straße , woselbst
alsbald die Nachbarsleute mit nassen Säcken u . s . w . die Flammen
löschten . Die Brandwunden des Mädchens waren jedoch so bedeutend ,
daß es heute Vormittag halb 11 Uhr starb .

* 1 . Dec . Das Bankhaus M . A . v . Roth¬
schild und Söhne hat jetzt gegen mehrere der im Prozeß Jäger
Verurtheilten , darunter auch gegen Hensel , Civilprozcsse anhängig
gemacht . Der Zweck dieser Maßregel dürfte wahrscheinlich sein , be¬
züglich der einzelnen Beklagten , bet denen man vermachet , daß sie
von den noch nicht zur Stelle geschafften ’/ « Millionen Mark größere
Aeträge hinter sich haben , über jene Vennnthung fich durch den
Offenbarungreid Gewißheit zu verschaffen . Als Zeuge in den
einzelnen Prozessen wird wohl in erster Linie Rudolf Jäger be¬
nannt werden . — Gestern Abend fand im „ Restaurant Breuer "

( Schäfergasse ) eine Versammlung von hiesigen Ladenbesitzern statt ,
die einstimmig eine Resolution faßten , worin befürwortet wird , daß
die Ladengeschäfte an den . folgenden Sonntagen vor Weih¬
nachten bis 8 Uhr Abends geöffnet fein sollten . Eine ans fünf
Herren bestehende Deputation wird sich morgen nach Wiesbaden
begeben , um dieserhalb bei dem Herrn Regierungspräsidenten vor¬
stellig zu werden .

* Hana « , 30 . Nov . Ter Kaufmann und Stadtverordnete
Bickel von hier , ein in den weitesten Kreisen geachteter Mann , ist
plötzlich an Blutvergiftung gestorben . — Die geplante Tertiärbahn
Hanau - Büdingen wird Herr Civiliugenienr Henzel ans Wies¬
baden bei Gewährung freien Bahugelände

'
s und des Schienen -

bettuugsmaterials auf eigene Rechnung erbauen .
* Koblruz , 30 . Nov . Im Dorfe Brey bei Koblenz erwürgte

eine irrsinnige Frau das Kind ihrer Schwester und stürzte sich
dann zum Fenster hinaus .

Kleine Chronik .

Der Maurer Franz Walter von Sulzfeld stieß an einem
Neubau in Mannheim den Maurer Höhnle von Eppelheim nach
einem Wortwechsel von dem drei Stockwerk hohen
Gerüst herab . Höhnle blieb sofort todt , Walter ist verhaftet .

Auf dem in Jessen ( Provinz Sachsen ) abgchaltenen Pserde -
markt kam es zwischen zwei Zigeunerfamilien , welche bereits
längere Zeit mit emanber in Differenzen lebten , zu Thätlich -
teiten , die zu einer förmlichen Schlacht entarteten . Ans Reqni -
fition der Behörde trafen 90 Mann Militär ein , welche mehrere
Zigeuner verhafteten und einer großen Anzahl derselben die ge¬
ladenen Schußwaffen abnahmen .

Dem Liegnitzer Anzeiger zufolge ist ans dem Biederitzer Teich
eine Anzahl Kinder durch die Eisdecke gebrochen . Fünf
sind ertrunken .

Die „ Neiffer Ztg .
" meldet , der Major , der die gefechtsmäßige

Schwiminübung leitete , bei der 7 Soldaten ertranken , sei zu einem
Jahr Festung verurtheilt worden und zur Disposition gestellt .

In den Kellerräumen unter der Stadtbibliothek in Königs¬
berg i . Pr . im ehemaligen UniverfitätSgebände ist dem „ Gesell .

"

zufolge vor einigen Tagen der älteste Carcer der alten Uni¬
versität aufqefunben worden . Die zahllosen Namenseiutragltugen ,
welche die WändeAbedecken , sind fast alle noch heute leserlich .

John Makin und seine Fran in Sydney wurden unter der
Anklage des „Todtschlags

" vor Gericht gestellt . Die Leich¬
name von 14 kleinen Kindern waren in den Hätffern , welche
die beiden Mörder zu verschiedenen Zeiten bewohnten , gefunden
worden . Sollte da nicht „ vorsätzlicher Mord "

vorliegend

B . Eltville , 30 . Nov . Herr Postassisteul Michels von hier
wurde nach Frankfurt a . M . und Herr Postgehülst Matzack Don
Frankfurt a . M . hierher versetzt .

B . Kiedrich , 30 . Nov . Dieser Tage kaufte und bezog die
Weinhandlung Geppert zu Mainz von der Wittwe I . Lieber
dahier drei Stück 1890er Wein , das Stück = 1200 Liter zu 800 Mk .
Vermittelt wurde dieser Sauf durch Herrn Weincommissioiiär I .
Quetsch von hier . — Der Wiuzerverein dahier hat in diesem
Herbste 6 Stück Wein eingekellert . — Bei der am vorigen Sonntag
ftattgefnnbencn Versammlung der Mitglieder der hiesigen freiwilligen
Feuerwehr wurde an Stelle des verstorbenen Branddirectors Val .
Krams einstimmig Herr Verwalter P . Faust dahier zmnDirector
der hiesigeii freiluilligen Feuerwehr gewählt .

B . Erbach a . Ust . , 30 . Nov . Herr Lehrer B . Löw zu Eitel¬
born , geboren dahier als Sohn des verstorbenen Herrn Lebrers
Löw dahier , feiert morgcu sein 50 - jähriges Dieustjubiläum .
Die Gemeilide Eitelborn , in welcher der Jubilar über 40 Jahre
segensreich wirkt , gebeult den morgigen Tag recht festlich zu begehen .

* der Lall » , 30 . Nov . Laut Beschluß ber Geueral -

verwalning wirb die ganze Belegschaft auf den der Rheinischen
Bergbau - und Hütleu - Actiengesellschast gehörenden Eisenpeingrubcn
in Niedertiefenbach mit Ende dieses Jahres abgelegt . Infolge
dieser Betriebkeinstellung sehen etwa 100 Grubenarbeiter sowie eine
Anzahl bäuerlicher Lohrisnhrwerksbefitzer einer sehr traurigen , weil
verdienstlofei ! Zukunft entgegen . — Die auf der Station Wilsen -
rot b verunglückte Fran des Maschinenhäudiers W i rfl er ist infolge
der bei den : Unfall erlittenen Verletzungen gestorben . — Im Ver¬
dacht , den Jacob Kleppel von Weinähr durch einen Schlag auf
den Kopf derart verletzt zu haben , daß er alsbald darnach verstorben
ist , find nunmehr als muthmaßliche Thäter , dem „Raff . Bote "

infolge , verhaftet morden die Bergleute Johann Rommersbach ,
Jacob Kurth und Peter Glückiuami , Alle von Winden .

* gimfcurg , 30 3kov . Durch unvorfichrrges Hantiren mit
Petroleum beim Auffüllcn in eine brennende Lampe gedeihen gestern

Abend um halb acht Uhr die Kleider des Dienstmädchens Katharina
I Schneider bei Herrn Metzger Kahn am Fijchmarkl in Flammen .

man nicht gegen dieses Gesetz , weil bei der durchweg evangelischen
Bevölkerung Streitigkeiten ausgeschloffeu waren . 1844 wurde aber
ber religiöse Friede durch russische Bekehnutgsverfmhe gestört ,
und bas ging um so leichter , ba mau es bei Zeiten
versäumt hatte , die Esthen unb Letten zu germantüren .
Das Nationalitätsgesühl war in den letzten Jahren bei diesen Volks -
ftämmen so erstarkt , daß sie von den Deutschen nichts mehr wissen
wollten . Russische Geistliche , in Begleitung von Gendarmen , tauchten
unter den Deutschen in den Ostfeeprovinzen auf , bewirkten durch
Versprechungen mancherlei Art rasch den Ucbertritt zur griechischen
Kirche , ans welcher ein Austritt überhaupt nicht mehr möglich ist .
Wenn die Bauern zum Bewußtsein von Dem kamen , was geschehen
war , bann war es zu spät ; die Firmelung mar vollzogen . Schon
entstauben zahlreiche Prozesse ; ba brach ber Krimkneg aus , und
Alexander II . ließ alle diese Streitigkeiten Niederschlagen und ge-
wahrte auch den Evangelischen wieder freie Religionsübung . Als
jedoch Alexander HI . den Thron bestieg , da berührten sich wieder
die Interessen der evangelischen Kirche mit ber russischen Politik
Seit ftatfer hatte man schon in seiner Jugend glauben gemacht , die
griechische Kirche bilde die Säulen seines Staates . Und doch wünschen
schon die zehn Millionen Secten nichts sehnlicher als Gewisseus -
sreiheit ; Tausende , die ihr Geld im Auslande verzehren , würden
daun zurückkehren und ihre Kräfte der eignen Nation zur Ver¬
fügung stellen . Den evangelischen Pastoren macht mau
maffenweise , den Prozeß ; Gefäugniß , Amtsentlassung , Aus¬
weisungen sind ihr Loos , sodaß mau ihnen wünschen sollte , fit
waren mit Scheukappen zur Welt gekommen , um von selbst den
richtigen Weg zn finben , je uachbem ber Wind von oben weht .
Doch dürfte der Höhepunkt der Verfolgung überschritte » fein ; die
Stimmung beginnt sich zu ändern . Die Gebildeten kehren zur
Knche zurück und pflanzen ihren Kindern den deutsch -evangelischen
Glauben ins Herz . Deutsche Sitte , dentsche Zucht nnd Ehrbarkeit
kommen wieder zu Ehren . Fast scheint es , als sollte ber griechischen
Kirche aus den Ostseeprovinzen eine Reform erwachsen . Die
griechische » Geistlichen lassen evangelische Lieber und Predigten
drucken und verbreiten sie ; sie predigen selbst , entgegen dem Gebrauch
ui ber griechischen Kirche , unb führen bie Eonfirmatiou ein . Zieht
man eine Parallele zwischen deutschen und russischen Verhältnissen , so
saut dieser Vergleich allerdings zu Gunsten Deutschlands ans , wo die
Kirche nicht verfolgt wird . Doch auch die Verfolgung bat ihren
Segen . Eine Schädigung der Religion durch die Wissenschaft ist
ausgeschlossen . Welchen Schaben richten ferner ein Theil ber Presse ,
die über Gott unb göttliche Dinge schweigt unb bie Bühne mit
ihren entsittlichenden französischen Ehebruchsdramen an ! Es wäre
zu wünschen , daß eine Periode wie bie Reformation , bie Freiheits¬
kriege , bie nationale Erhebung von 1870 auch bas religiöse Leben
W neuer Entwickelung triebe . — Den nächsten Vortrag wirb Herr
SanitätSrathOr . Brinkmann von hier am koininenben Mittwoch
über bas Thema : „ Sittlichkeit unb Sittlichkeitspflege in ben höheren
Ständen "

halten .

Vermischtes .

△ Ei » schrnSlichcv Kindevmord wirb uns aus Deutsch -
Avricourt berichtet . Bor ungefähr 14 Tagen gebar bort bie
14 -jährige Tochter bes Zollbeamten Riebel ein Kind . Um diesen
für die Familie peinlichen Vorgang zu vertuschen , faßte bie 18 Jahre
alte Schwester , bie Braut eines Artillerie - Sergeanten in Saarburg ,
ben abscheulichen Entschluß , das Kinb bei Seite zu schaffen . Sie
ftraugulirte bas arme Wesen und vergrub es . Die Ausgrabung
ber Leiche , welche schon zn verwesen anfing , ist erfolgt . Ter Strick
befand sich noch am Halse . Die beiden Mädchen sind iuhaftirt und
aneinanbergeschlossen in das Gefäugniß zu Zabern abgefnhrt worden .
Der Vater des ermordeten Kindes zahlte an die Familie Riedel
1500 Mk . als Abfindungssumme , wird aber wahrscheinlich nun
auch in Hast genommen , um sich wegen Verführung zu verant -
toorten .

* U2g <t im Kopfe . Ein ganz ähnlicher Fall , toie er im
Vorjahre in Wien sich zutrug , wo ein Mann sich fünf Nägel in
ben Schädel hämmerte , wird jetzt abermals aus Wien berichtet .
Ein im Garnisonsspital Nr . 2 untergebrachter Rekrut schlug sich
drei je 8 Geatmeter lauge Eifenstifte mit großer Gewalt von ber
Stirnseite aus tu ben Kopf . Blutüberströmt unb völlig bewußtlos
wurde er mifgefunben und in das Spital gebracht . Hier constafirte
ptau , daß die Spitzen der Stifte etwa 3 Geatmeter tief in das
Gehirn gedrungen waren . Der Soldat ist den Folgen dieser Ver¬
letzungen bereits erlegen ; bas Motiv des Selbstmordes war
Heimweh .

= llofluerhrljr . Als unbestellbar ist znrückgckomiucu ber
am 25 . Nov . bei bem Postamte 2 hier aufgelieferte Einschreibbrief ,
Aufg .-No . 738 , an Herrn Ernst Landwehr , per Abr . Herrn

Siegeleibesitzer
Ritzel in Bierstabt . Der unbekannte Absender obiger

cubung hat sich innerhalb 4 Wochen zu melden .

Letzte Nachrichten .

Kerlin , 1 . Dec . Die . Krenzzeitung
"

veröffentlicht einen
conscrvativen Permittclungsaatrag zur Militärvorlage : Unter
Beibehaltung dr ? jetzigen Dieastpflicht - Modus unb Erhöhung der
Friedenspräsenzstärke um 26,500 Manu bei einem jährlichen
Reknttencontigent von 11,000 Maua würbe bie Durchführung
dauernd 12 — 14 Millionen erfordern . — Der Vorstand des
couservativeu Wahlvereias hat feinen Programmentwurf
für den denrnächstigen Parteitag festgestellt. Der Passus bezüglich
der In den frage lautet : Wtr bekämpfen den vielfach sich vor¬
drängenden zersetzeiiden jüdischen Einfluß auf bas Volksleben , ver¬
langen für das christliche Volk christliche Obrigkeit , christliche Lehrer
für christliche Schüler unb verlangen Beseitigung ber Bevorzugung
bes großen Gelbcapitals , sowie eine wirksame staatliche Beauf¬
sichtigung ber Börsengeschäfte .

London , 1 . Dec . Der Dampfer ^ Ravenna " von Koba nach
Hongkong unterwegs , ' tieß mit einem lapauesischea Kriegsschiff zu¬
sammen . Letzteres ist gefuufe « . Ersterer ist schwer beschädigt .

Povko - Unovo , 1 . Dec . General Dodds ist mit der Expe -
ditionscolonne am 31 . November hier eingetroffen . Er hinterließ
iu Abomcy eine starke Besatzung .

Die heniigc Ave « d - A « sgade umfaßt 6 Sette « .

- o- Der Andreasmnrkt ist trotz aller gegentheiligen Be¬
fürchtungen , die man in den letzten Tagen hegte , nun doch noch vom
schönsten Wetter begünstigt , sodaß schon in den heutigen Morgen¬
stunden in der Bndeustadt auf der Rhcinsttaße ein reges Leben
herrschte . Die größte Kauflust war aus bem „ Dippemarkt

"
zu be¬

merken , ber , wie immer , aus bem Lomsenplatz unter gebracht ist .
Die Bnbenreihen nehmen bie Rheinstraße von ber Adolf - bis zur
Karlstraße in ihrer ganzen Breite and zum Theil auch noch die
angrenzenden Nebenstraßen ein . Der Juxplatz in der oberen Rhein¬
straße ist ja von den Vätern ber Stabt fest zwei Jahren so erheb¬
lich beschnitten worben , daß er ber Sehenswürdigkeiten nur wenige
anfiiehmen kann . Die Reptilien sind dieses Mal besonders
stark vertreten , in drei von ben zwölf Schaubuden
sind Riesenschlangen , in jeder natürlich die „größten
ber Welt "

, zu sehen . Außer einigen Museen bienen noch „ ächte
af nkauische Neger

"
, Marionetten - unb Hunde - Theater , Lach -

cabiuet ec . für die Schaulust der Marktbesucher . Am oberen
Ende ber Rheinstraße find ein - und zweistöckige
Garonssels , russische Llistcaroussels sowie eine Dainpfrutschbahv
ausgestellt . Ein großes Gontingent der Marktbesucher stellten unsere
benachbarten Städte und Dörfer . Der AndreaSmarkt , dieses
„ Erbstück " Alt -Wiesbadens , hat eben immer noch nicht seine An¬
ziehungskraft verloren , wenngleich auch seine frühere Bedeutung
durch die heutige Entwickelung des Geschäfts - und Verkehrslcbens
längst hinfällig geworden ist .

— Der Andreasmarlit wird , gutem Vernehmen nach , in
diesem Jahre voraussichtlich zum letzten Male in der Rbeiustraße
und deren nächster Nähe abgehalten werden . Die städtischen Be¬
hörden tragen sich mit der Absicht, denselben , wenn irgend thimlich ,
schon von 1893 ab nach dem Äismarckring , der früheren westlichen
Ringstraße , an der Dotzheimerstraße beginnend und an ber Wenst -
endstraße endigend , zu verlegen . Die Schaubuden 2c. sollen als¬
dann auf dem in dieser Gegend zu schaffenden freien Platze , dem
künftigen „ Bismarckplatz

"
, Unterkunft finden .

- o - Das Ende vom Lied . In einer Wirthschaft in ber
Häfneraaffe ging es in ber verflossenen Nacht etwas allzu luftig her .
Nach Mitternacht hatte bie Ausgelassenheit ihren Höhepunkt er¬
reicht , bie Gäste sprangen tu ber Stube umher unb rannten schließ¬
lich ben Kellner über bett Haufen , sodaß er , der 30 Jahre alte
Arthur Kaden aus Rippen bei Dresden , eine Verrenkung des
linken Knies erlitt und noch in der Nacht in das städtische Kranken¬
haus verbracht werden mußte .

- o - Srfthwechsrl . Herr Bauunternehmer Max Hartmann
hat sein Haus an ber Zimmermauustraße für 93,000 Mark an
Herrn Droschkenbesitzer Wilhelm Werner hier verkauft .

I — xa ---

Ausland .

vesterreich - Uutzarn . Ein angeblich aus Sachsen Heim¬
er czechischer Arbeiter wurde im Grenzorte Graslitz wegen

uggclnng von 70 Dynamitpatronen verhaftet .
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Hemden nach Maass oder Musti

Langgasse 32 , WäscSie - Fabrik im Hotel Adler .

B

Gäste sind willkommen . 262
w . H . Hirck , Adelhaidstr .

l " eter Quint , Marktstraße .

9

rr

empfiehlt

HFliCOlTIlD

für

am Dieltstag , den 6 . d . M . , Abends 8 Uhr , im

Vortragssaale der Gewerbeschule , Wellritzstratze 34 .

Geburts - Anzeigen
Verl obungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Abert .
Job . M . Cocnen .
Meyerbeer .
Job . Strauss .
Fel . David .
Schumann .
Boieldicu .
Zeller .

«

Z

Das Briefmarken - Geschäft
Zum Philatelisten66

la Braunschweiger do .
la Triiffelleberwurst .

la Sardellenleberwurst .

Coblenz .

Darmstadt .

C . W . Leber , Bahnhofs
J . Marquart , Morltzstr .
1 . Schaub , Grabcnstraße .

( vormals Kl . Burgstrasse 6 )
befindet sich jetzt

Langgasse 32
, l

Hotel Adler .
Gr . Auswahl in garant . ächt .
Briefmarken , Karten , Couver -
ten , Sätzen n . neuest . Albums .

la Thüringer Rothwiirst .
la Thüringer Sülzwurst ,
la Thüringer Mettwurst .

Mannheim .

Offenbach a . M .

Ms toitt mtilHidien ElmMes
"

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberö
’
sche Hof-Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Pariser Reuwaschsrei
für

Kragen und Manschetten
A . Binder in Mainz .

Niederlage i » Wiesbaden :
Kirchgasse 49 , 2 Tr ., nächst der Langgasse .

Herstellung wie neu bei größter Schonung . Lieferzkil
8 Tage . Preis per Stück 6 Pf . Die Wäsche wird abgehw
und wieder gebracht . 23M

Frische Seeuruscheln ,
Kippered -Herrings , Kiel . Sprotten 80 Pf . ,
geränch . Häringe , gcräuch . Makrelen ,
Aale , Nennaugen , Gelee -Häringe re .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , 1 . Dezember , Nachmittags 4 Uhr :

578 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstner .

Neigenflnd
’

s Kränter - Liqaeur
ist ein aus den feinsten Medicinalkräutern durch warme Destille
hcrgestcüter Liqueur , der nach dem Urtheil von Autoritär
außerordentlich billigem Preise die geschätzten Vorzüge des I
Boouekamp , Äcnedictine und Charireuse in sich vereinigt , l
hervorragendes Gcnußntittcl von brillanter Wirkung bei i
dauungsstörungen und Magcnbeschwerden , im höchsten 1
appetiterregend , wird sich dieser Liquenr auch von vorziq
erfrischender Wirkung bei Uebermüduug des Körpers und
Geistes erweisen . Derselbe ist bei folgenden Firmen zu habe «

aus sehr gutem Madapolam mit 3 - fach leinener Brust

per Stieelc 4 Mark .
I

Diesem Artikel widme ich eine ganz besondere Sorgfalt , garantire für tadellos
Sitz und beste Arbeit .

Proben stehen zu Diensten .

Weihnachts - Bestellungen erbitte mir frühzeitig .

Julius Hey mann ,
I

St )

3

Verantwortlich für den politischen und fcuilletomstischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Tbeil und die Ameiaen - C Rötberdt .
Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

' scheu Hof - Buchdruckerei in Wiesbaden .
y 9

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Astorga

“
. . . .

2 . Heimathsklänge , Adagio . . . .
3 . I . Finale aus „ Die Hugenotten

“
.

4 . Leitartikel , Walzer ......
5 Ouvertüre zu „Laila Boukh “

. .
6 . Schlummerlied .......
7 . Fantasie aus „Die weisse Dame “

8 . Vogelhändler - Marsch .....

Zum Andreas - Markt in Wiesbaden !
Kirchgasse , vis - a -vis der Artillerie -Kaserne .

Er ist Wieder da ! Wer ?
IV Der Mann mit den verbesserten “ Vi

Kartoffel - und Gemiiseschälcrn !

Ihn keine minderwerthige Waare zu kaufen ,
mache ich die geehrten Herrschaften daranf auf¬
merksam , daß von Morgens 9 Uhr bis Abends
mit denselben alle nur erdenklichen Gemüse geschält
werden und die Handhabung practifch Jedermann
gezeigt wird . Preis 20 Pf . teIlH

Neuheiten in Küchen - und Haushaltungs -
Artikeln ( gcsetzl . gefch .) . Geuinsehobel per Stück
40 Pf . , aus bestem Material verfertigt , wird nie
stumpf und rostet nicht , eignet sich vortrefflich zu
Kartoffeln , gelben Rüben , Blau - und Weißkraut ,
Zwiebeln !

ioo Prozent Zritersparnitz !
Ter Verkaufsstand ist an der Firma „ Dieb¬

stahl " zu erkennen .
B . Ccrk .

Gustavo Gellt & H . Taut . 18950

C . Erb , Nerostraßc .
Carl Glöckner . Tamil
jr . Kunz , Taunusstraße .
L . Ecndle , Stiftstraße .
Hdi . lüeef , Karlstraße .
O . Siebert & Co . , W

J . Stolpe , Grabenstraße 6 .
Täglich Zufuhren sr . Schellfische , Cabliau re .

tkostüme , von ßen einfachsten dis zu den elegantesten , werden
billig und geschmackvoll nach dem neuesten Schnitt anaescrligt bei

Frau Kumpf Jun . , Goldgaffe 15 , 1 .

G . Wienert ’

s Filiale
,

23 . Marktstrasse 23 ,
empfiehlt als besonders preiswert !: :

la SiLssralimlmtter ä Pfd . Mk . 1 . 30
,

la Schweizer u . Lamlbiitter
zu billigstem Tagespreise .

la Emmenthaler Käse ä Pfd . 90 Pf . ,

la Schweizer Käse ä Pfd . 80 Pf .

(bei 3 Pfd . ä Pfd . 75 Pf . ) .

la Gothaer Cervelatwurst , la ßraunschw . Leberwnrst ,

Photographische Apparate .

Fabrik - Niederlage von Stativ - und Hand - Apparaten . M
Nachweisbar billigste Bezugsquelle und laufen Käufer nicht , wie mit den auswärts !

nach Zeichnungen gekauften Apparaten , Gefahr , unzufrieden zu sein . Mit jedem bei mir ge¬
kauften Apparate werden Probe - Aufnahmen gemacht u . vollständiger Unterricht
von mir selbst ertheilt .

Alle Entwickler , Goldbäder , Papiere n . Bedarfsartikel zu Fabrikpreisen .
Sämmtliche Bilder in meiner Auslage sind von hier wohnenden Herren Amateuren gemacht . -

Aeltestes Specialgeschäft und photo - chemisches Laboratorium .

Chr . Tauber «, vorm . W
'

. Hammer ,
Kirchgassc 2 a . 23318 1

Oivtlfc im Hokzsntteral , verlöre ».
'VllUv ; zugcbeu gegen LclohnllE

,^ elieukellcr , Taunusstraße 14 .

Vortrag
der Schriftstellerin Frau Ottilie Stein aus Mannheim

über :

Famttien - U achrjchten .

Au » de » Wiesbadener Livilftandsrrgistern .
Geboren : 23 . Nov . : dem Fuhrmann Johann Wengcl e. T ., Rosa .

25 . Nov . : dem Schmied August Schnurr e. T ., Johanna Mar¬
garethe Auguste Ernestine ; dem Chemiker Hugo Bayerlein e. T .,
Rosa Adelhaid . 26 . Nov . : dem Manrergehulfen Richard Schorn
e . S ., Lndwig Robert . 30 . Nov . : dem Portier Johann Wals¬
dorf e. t . S .

Ansgebotcn : Ansjeher Johann Paul Drcwke zu Bonn und Amalie
Thiel zu Niederlahnstein . Verw . Spengler Philipp Jacob Nicolai
zu Oestrich im Rheingaukreisc und Helene Hartinann hier . Rent¬
ner Johann Heinrich Wilhelm Leonhard Uterniark hier , vorher
zu Hannover und Zellerfeld int Harz , und Emilie Schwarz hier ,
vorher zu Hanau . Versicherungs - Jnspcctor Jacob Quetsch hier ,
vorher zu Mainz , und Christine Margarethe Florentine Luise
Müller hier .

Verehelicht : 29 . Nov . : Sergeant Hermann August Nocke hier
und Elisabeth Schön , bisher hier ; Taglöhner Friedrich Carl
Heinrich Börner hier und Clara Philipps , bisher hier ; Ziegel -
brcuner Carl Simon Wilhelm Stiicker zu Mosbach -Biebrich und
Elisabeth Pfeiffer , bisher zu Bierstadt .

Gestorben : 29 . Nov . : Lina , geb . Mühlich , Ehefrau des Rentners
Adolf Pester , 60 I . 8 M . 20 T . ; Tünchergclmlfe Heinrich Orth
alte Roppershain , Kreis Homburg im Großherzoglhum Hessen ,
18 I . 11 M . 15 T . 30 . Nov . : Helene , geb . Frankenbach , Ehe¬
frau des Magaziniers Otto Schmidt , 32 I . 4 M . 2 T . ; verw .
Schreiner Andreas Colloseus ans Sindlingen , Kreis Höchst,
53 I . 11 M . 25 T .

Die Haupt - und Schluss - Ziehung der Weimar - Lotterie
findet vom IO . bis 14 . Dezember d . J . statt . Zur Verloosung kommen

5000 Gewinne i . W . v . 150,000 Mark .

Hauptgewinn » . 50,000 Mark .

/ J?
* * ^ össeren PostenY bind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben , sowie zu beziehen durch den

lv Hsä . • ttiuiv enTbpreciienaem 1 , .
Rabatt 7 Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar . I

Uhren
jeder Art

empfiehlt 23063

Otto Baumbach
,

10 . Tauriuestratze 10 .

- teichste Auswahl . Nissige Preise .
Mehrjährige Gararrtie .

1 | 1a Coinptoir - Formnlare -W
11 Empfehlungskarte liefert preiswürdig die

L Sebejlenberg
’
sdie Hofbaclidriicki

Wiesbaden , Langgasse 27 . W

Eine kleine BriefnmrkensanimlnikS
aus den Jahren vor 1870 oder einzelne Marken aus biete
zu kaufen gesucht Taunusstraße 18 , Part .__________

1

Erwiderung .
In dem „ Wiesbadener Tagblatt “ No . 564 , Seite 30,3

lefeu : Der Schuhhandel erhält hier einen neuen ConcurN
„ von Belang . Ich kann letztere Bemerkung nur gelten J
wenn darunter die Art und Weise , wie jene Firma annoncilk
rcnommirt , verstanden werden soll .

F1 . Herzog . SchuhwaarenhändW

... Wer ertheilt einem Herrn Unterricht in der engl . SP *
wahrend den Abendstunden ? Offerten mit Preisangabe 1
I * . 21 » an den Tagbl .- Verlag . _s

Verloren
« « e stlb . Sylinder - Uhr ( Remontoir ) mit Kette .

« , rtbiugeben . Wo ? sagt der Tagbl . -B «Z
Bor Ankauf werd gewarnt . A

Zu Nicolas
empfehle ich meine prima holländischen Backwaaren ,
als : Mandelspeculaci , Speeulacifignren , Letter - Banket ,
Chocolade - und Macronen - Letters .

Holländische Conditorei ,

C . Sankel ,

49 . Taunusstrasze 49

126 . Fernsprecher 126 . 23303

Die UorWlde
des §okal - GeWerbe - unb UolksblldliGs - DereiN
goOooooooooboooöo ooc
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